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e ek nn nen gi e 
Nachdem in Gemaͤßheit der Srädte-Ordnung vom 19. November 1808: im dieſem Jahre 
wiederum ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet, 
fo wird der Löblichen Bürgerſchaft hierdurch bekannt gemacht; daß die vorſcheiſtsmäßige Wabk 
der neuen Herren Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf bevorſtehenden 19. Juni 


dieſes Jahres in nachfolgenden 33 Bezirken, namlich: 


1) im Sieben⸗Ehurfürſten⸗ Bezirke, iz) im Grünen Baum- Bezirke, 
2) » Neuen⸗Welt⸗Bezirke, 19) » Zwinger-Bezirke, : | 8 
3) = Burgfeld-Bezirke, 5 20) „Dorotheen⸗Bezirke, 2 
. Goldnen Rade Bezi ke, 290 „ Schloß⸗ Bezirke, 83 
5 »Boͤrſen Bezirke. 22) Antonien⸗ Bezirk 
6» eee Bek, 23) Mühlen: u. Bürgerwerder⸗Bezirke, 
73 5 Biſchofs⸗ Bezirke, 5 8 | 24) 7 Eil auſend Jungftauen⸗ ez r : 1 
F u 25) Sand- Bezife, : nun 
9) Magdalenen Bezirke, | 26) » Neu-Scheitniger- Bezirke, - 
100% » Kathhauss Bezirke, 27) Mauritius⸗Bezirke, ar 
12) nt an 28) „ Barmßerzigen Brüder Bezirke, 
a v» Bezirke, 3 2 ee , 
13) » Bier Löwen Bezirke, 29) a aa gi Augen Bezirke, 
14) „ Urſuliner⸗ Bezirke, | 30) * Nicolat- Bezirke, A 
15) Claren Bezirke, N £ 31) „ Regierungs- Bezirke; 
16) „ Franzisfaner- Bezirke, 1 32) » Theater⸗Bezirke, 


17) 5 Bernhardiner ⸗ Bezirke, 3 35. Vincenz⸗ Bezirke, h DR 
20 An en wird. Der dem Wahlgefchäfte vorſchriftsmaßig vorangehende Gottesdienſt wird 
ieſes Jahr s | | V 
10 5 * evang 5 iſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Haupt und Pfarrkirche zu 
St. Eliſabeth, } Bi REN 
a . kat ho kiſchen Confeſſſons⸗Verwandten in der Pfarrkirche zu St. Machias, 
+3) für die Bekenner des mofaifdyen Glaubens in der Synagoge, e 
gehalten werden, und laden wir des Endes alle ſtimmfaͤhigen Bürger hierdurch ein: ſich 
an gedachtem 19. Juni d. J. zu dem nach geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl⸗Ge⸗ 


* 


ſchaͤfte ohnfehlbar in Perſon einzufinden, indem Vertretung durch einen Bevollmächtigten nicht 


Ira 


. 402 


und 204 der Städte⸗Ordnung, als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelb 
werden be andelt, das heißt: daß ſie bei der Vertheilung der aufzubringen . 


gen werden. 


a Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober) Bürger 
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6 Preußen f 
Berlin, dom 3. Juny. — Des Könige Majeſtaͤt 
haben den Ober⸗ Landesgerichts⸗Aſſeſſor Barko w 


zum Juſtlzrath bei dem Stadtgericht zu Elbing zu er⸗ 


‚nennen geruhet. N 
Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prinzeſſin 
Georg von Sach ſen⸗Altenburg find, von Leipzig kom⸗ 
mend, nach Ludwigsluſt hier durchgereiſt. 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Sulkowski iſt nach 
Schloß Reißen und der Fuͤrſt Reuß Heinrich XLIV. 
nach Frankfurt an der Oder von hier abgegangen. 


Der active Dienſt der Preußiſch⸗Rheiniſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt hat in der zweiten Jahreshaͤlfte von 1827 
fehr befriedigende Reſultate geliefert. Durch die von 
dem hohen Miniſterium des Innern unter dem zien 

Maͤrz 1827 angeordnete Erweiterung des Binger⸗Lo⸗ 
ches, wo die Concordia bekanntlich am IT. September 
eiten hoͤchſt beklagenswerthen Unfall erlitt, und durch 
en lerhung der übrigen Schifffahrtshinderniſſe wird 
die Dampfſchifffahrt einen ſehr bedeutenden Vortheil 
‚erhalten: Auch ſind zweckdienliche Mittel getroffen 
und andere vorgeſchlagen, um den niedrigen Waſſer⸗ 
ſtand, welcher die Schifffahrt mit Malnz vom raten 
bis 1gten October unterbrach, für dieſelbe unſchaͤd⸗ 
lich zu machen. Die Vollendung eines dritten Dampf⸗ 


ſchiſfes Agrippina wird demnächft erwartet; alsdann 
wlrd taͤglich ein Schiff von Köln nach Koblenz, — 
lich eins von Koblenz nach Malnz, und täglich eins 
von Mainz nach Koͤln abfahren. In allen dieſen Un⸗ 
ternehmungen erfreut ſich die Preußiſch⸗Rhelniſche 
Dampſchifffahrt der beſondern Fuͤrſorge der Kong. 
Regierung zu Köln: 29 


Oe ſterrei ch. 

Wien, vom 23. May, — Geſtern Nachmittag 
haben ſich Ihre Majeſtaͤten der Kaifer und Ne 
nach dem Luſtſchloſſe Laxenburg zum Sommeraufent⸗ 
halte begeben, nachdem Se. Majeſtaͤt der Kaiſer des 
Morgens noch mehreren Perſonen von hohem Range, 
unter denen man die Botſchafter von Rußland und 
England bemerkte, Audienz ertheilt hatten. — 
Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Franz Karl iſt von 
den Maſern befallen worden, und daher nebſt Seiner 
Gemahlin nicht nach Laxenburg abgegangen. Se. k. 
Hoheit der Erzherzog Anton iſt auf feine Güter nach 
Schleſien gereiſt, von wo Hoͤchſtderſelbe Ende Junius 
zuruͤckerwartet wird. Ihre kaiſerlichen Hoheſten der 
Erzherzog Karl und feine Familie begeben fich im 
Junius nach Baden zum Sommeraufenthalte. — 
Das neulich erwähnte Gerücht von einer Miſſion 
des Prinzen Philipp von Heſſen⸗Homburg bat ich 


a Y RO ne 18 Dre 1 
nicht beſtatigt. — Die über den Donaukanal von einer 
Aktiengeſellſchaft neu erbaute Kettenbrücke, wurde 
geſtern von einer kaiſerlichen Regierungskommiſſton 


unterſucht und fuͤr den Gebrauch des Publikams geeig⸗ 


net gefunden; ſie ſoll in Kurzem eroͤffnet werden. 


Der öfter, Conſul in der Moldau hat Jaſſy vor 
einigen Tagen verlaſſen, und ſich nach Czernowitz zu⸗ 
tuͤckgezogen; der noch zu Buchareſt reſidirende k. Cou⸗ 
ſul wird ſich nach Hermannſtadt begeben. — Die, 
durch die franzoͤſiſchen Journale gegebene Nachricht, 
daß der Infant Don Miguel zum Koͤnige von Portu⸗ 
gal proclamirt worden ſey, hat hier keinen guͤnſtigen 
Eindruck gemacht. — Der ſchon ſeit laͤngerer Zeit ge⸗ 
machte Vorſchlag zur Abhaltung eines Luſtlagers in 
der Gegend von Laxenburg ſoll jetzt die allerhoͤchſte 
Genehmigung erhalten haben, und nach der Erndte 
ausgefuͤhrt werden. Es ſollen 24 Bataillone Infan⸗ 
terie, 6000 Mann Cavallerie und einige Batterſen 
dort zuſammen gezogen werden. f 


Deut ſchla nd. 


Dresden, vom 31. May. — Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
beiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
Ben find geſtern früh wiederum von hier abgereiſt. 

Ihro Kaiferl, Hoh. die Großfuͤrſtin Helena trafen am 
aßſten d. M. Abends allhier ein und ſtiegen im Hotel zur 
Stadt Wien ab. Hoͤchſtdenſelben ſtatteten Se. Maj. der 
König den 26ſten einen Beſuch ab. Ihro Kaiſerl. 
Hoheit en den 27ſten Mittags bei der verwitt⸗ 
weten Koͤnigin Majeſtaͤt und den 28ſten Mittags im 
Sommerhoflager zu Pillnitz mit den allerhoͤchſten und 
hoͤchſten Herrſchaften. Vorgeſtern ſind Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben wieder von hier nach Altenburg abgereiſet. 

Muͤnchen, vom 26. May. — Se. Mafeſtaͤt der 
König haben dieſer Tage an der Hand J. M. der Koͤ⸗ 
nigin die rogjaͤhrige Anna Schrimpf und Ihre ggjäh: 
rige Schweſter zu Nymphenburg allerhoͤchſtihres Be⸗ 
ſuches zu wuͤrdigen, und beide mit gewohnter Leut⸗ 
ſeligkeit zu tröften geruht. Dieſe Armen waren durch 
ſolche unverhoffte Huld und Unterſtuͤtzung vor Freude 
bis zu Thraͤnen geruͤhrt. 


Darmſtadt. Am 26. May trafen J. K. H. die 
Frau Kurfuͤrſtin von Heſſen im Hoflager zu Auerbach 
ein, ſpeiſten mit J. K. H. der Frau Großherzogin zu 
Mittag, und kamen Abends um 83 Uhr in Darmſtadt 
an. a Gaſthofe zur Traube abgeſtiegen, ſtatteten 
Allerhöchſidieſelben um halb 9 Uhr bei Ihrer Hoh. der 

an Groß⸗ und Erbprinzeſſin auf der Roſenhoͤhe 
Ibren Beſuch ab. Heute Morgen um 7 uhr find J. 
K. H. wieder nach Frankfurt abgereiſt. 

Hannover. Se. Koͤnlgl. Hoheit der Generals 
Gouverneur Herzog von Cambridge haben, mit Ihrer 


— 
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Durchlauchtigſten Familie vorgeſtern die Sommer⸗ 
Reſidenz im Koͤnigl. Schloffe zu Montbrillant bezogen. 
Die berühmte Sängerin Angelika Catalani iſt ſeit einis 
gen Tagen hier, und wird den 31. May Abends im 
Koͤnigl. Schauſpielhauſe ein Concert, und naͤchſtens 
(den 5. Juny) ein zweites geben. 


Karlsruhe. Auf 12 Jahre wird von Seiten der 
Regierung eine jaͤhrliche Summe von 9000 Fl. aus⸗ 
geſetzt, zu Praͤmien auf Bergbau jeder Art, welchen 
Privatperſonen durch Eroͤffnung neuer oder Wiederauf⸗ 
nahme alter im Freien gelegenen Gruben unternehmen. 


Vom r. Juni d. Jahres werden diejenigen: alten 
Abgaben, welche die Juden in Folge ihrer Religions⸗ 
Eigenſchaft gegenwärtig noch entrichten muͤſſen, auf⸗ 


gehoben. g 


Nach dem ſchwaͤbiſchen Merkur war die Petition 
wegen Aufhebung des Coͤlibats, welche (wie ſchon ges 
meldet worden) der katholiſche Abgeordnete Duttlin⸗ 
ger in der Sitzung der zweiten Badenſchen Kammer 
vom gten May auf die Tafel des Praͤſidenten nieder⸗ 
legte, von 23 dem katholiſchen Bekenntniſſe zugetha⸗ 
nen, und dem Badenſchen Beamten s oder Lehrſtande 
zu Freiburg angehoͤrenden Individuen, unter denen 
auch Rotteck ſich befand, unterzeichnet, Am Schluſſe 
der Schrift heißt es: „Es iſt keine Neuerung, die wir 
verlangen, ſondern nur die Nuͤckkehr zu dem Alten; 
es iſt keine vereinzelte Stimme, welche fich hier aͤußert, 
ſondern ein Nachhall ſo vieler wuͤrdiger Stimmen der 
Vorwelt und Mitwelt, von Geiſtlichen und Laien, von 
Regierungen und Privaten; es iſt keine durch allgemei⸗ 
ne Theorien hervorgerufene, unbeſtimmte, enthuſiaſti⸗ 
ſche Aufwallung, welche unſern Schritt veranlaßte, 
fondern die gemeinſame, ruhig erwogene und feſte 
Ueberzeugung von Maͤnnern, welche nach dem e 
ihrer Bildung, und nach ihren übrigen Verhaͤltniſſen 
nicht ohne Unbeſcheidenheit ihr Urtheil in dieſer wich⸗ 
tigen Sache geben duͤrfen. Vertrauensvoll empfehlen 
wir daher unfere Bitte den Repraͤſentanten unſeres 
Volkes. Welchen Veſchluß fie auch in ihrer Weisheit 
faſſen mögen: Wir haben das ſichere Bewußtſeyn, 
unſerer Pflicht, unſerer Ehre, unſerm Gewiſſen Ge⸗ 
nuͤge gethan zu haben. Unmoͤglich aber koͤnnen wir 
dem Gedanken Raum geben, daß die Bitte um eine 
Verbeſſerung, welche ſchon im 1 ten Jahrhundert von 
Deutſchen katholiſchen Fürften felerlich und förmlich 
gefordert worden iſt, von einer Deutſchen landſtändi⸗ 
ſchen Verſammlung des ıgten Jahrhunderts unbeach⸗ 
tet gelaſſen werde.“ 


In Mannbeim, wo man noch vor 30 Jahren ſo 
ſchlechtes Waſſer hatte, daß man das meiſte Trink⸗ 
waſſer aus Heidelberg holte, findet man jetzt, nach 
Schleifung der Feſtungswerke und Ausfüllung der 
Feſiungsgraͤben, ſehr gutes Trinkwaſfer.. 


= 


71015 i Frankre tech. RT 
Paris, vom 28. May. — Vorgeſtern vor der 


Meſſe empangen Se. Majeſtaͤt in einer Privataudienz 


den Prinzen Maximilian von Baiern koͤnigl. Hoheit. 
Nach der Meſſe legte der Baron Henrion de Panſey, 
in ſeiner Eigenſchaft als erſter Praͤſident des Caſſa⸗ 
e ee den üblichen Eid in die, Hände des Koͤ⸗ 
nigs abwuQU&U.. 10 15 
Als der Koͤnig neulich feine Andacht auf dem Calva⸗ 
rienberge auf Mont Vale rien verrichtete, predigte 
dort vor demſelben der Abbe von Rauzan, das Haupt 
der Miſſionaires und der Congregationen in Frank⸗ 
reich (der dieſer Tage vom Könige zur Privat⸗Audienz 
5 gezogen wurde) und ſchilderte bei der Gelegenheit die 
tzige Zeit mit den ſchwaͤrzeſten Farben, wobei er 
nichts unterließ, um feine Zuhörer zu uͤberreden, daß, 
wo nicht eine nachdruͤckliche Abwehr eintrete, die Re⸗ 
volution mit ihren Jakobinern vor der Thuͤre ſtehe. 
Er vergaß ſich endlich ſo weit, den Koͤnig mit den 
Worten anzureden: „Sire! eilen Sie, ergreifen Sie 
hr eiſernes Scepter!“ Wie man vernimmt, brach 
Se. Maj. bei dieſen Worten ſogleich auf. ü 
Die Sitzung vom zöſten begann mit einem Berichte über 
die Wahl des im Departement der Iſere zum Deputirten 
ernannten Grafen v. Meffrey. Hr. Sappen, bezeichnete zwar 
mehrere Unregelw äßigkeiten, welche dei dieſer Gelegenheit in 
dem betreffenden Beilrks⸗Wahl⸗Collegtum Statt gefunden ha⸗ 
ben; dieſes hinderte indeſſen nicht, daß bie Wahl des Hrn. 
v. Meſfrey für gültig anerkannt und derſelbe ſofort aufge⸗ 


mmen wurde; er nahm ſeinen Platz im rechten Centrum. 


0 
V begannen die Berathungen über die einzelnen Artikel 
es Geſetzentwurfes wegen au) der Geſetze nach zwei 
alen. Am Schluſſe der Sitzung kündigte der 


rtheile 

5 ent noch für ben folgenden Tag 4 neue Geſetzentwuͤrfe 
von örtlichem Intereſſe an; er bemerkte zugleich, wie die 
Kammer heute erſt um halb 3 Uhr vollzaͤhlig genug geweſen 
wäre, um abſtimmen zu können; einige Dezztirte ſchienen zu 
fürchten, daß die Sitzungen ſich ſehr in die Länge ziehen 
möchten, doch hinge es von der Kammer ſelbſt ab, die Dauer 
derfelben wenigſtens um 14 Tage zu verkürzen, wenn fie tag⸗ 
lich um Punkt 1 uhr zufammenträte, und ſich erſt um 6 Uhr 
trennte. 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten hat 
durch die offene und wuͤrdige Sprache, welche er in 
Beziehung auf die Angelegenheiten im Orient in der. 
Deputirtenkammer gefuͤhrt hat, ungemein an Anſehn 
und Popularität gewonnen, daß aber uͤberhaupt das 
Miniſterium im Ganzen, in neuerer Zeit ſich ſehr viele 
Freunde in der Deputirtenkammer erworben hat, geht 
daraus ſchon hervor, daß ſich in derſelben bereits eine 

neue Miniſterial⸗Parthei zu bilden anfaͤngt. Zu ihr 
neigen ſich die ausgezeichnetſten Talente der rechten 
Seite hin, wie z. B. die Herren Ravez und Agier, 
welcher letzterer gegenwaͤrtig 
die Verſammlung ausuͤbt. Auch von der linken Seite 
285 manche n. e 10 Di Gebrüs 
der Dupin un re, ganz gewiß nicht ſaͤumen, fi 
dieſer Parthei anzufähiehen. — Der liberalen Ba 
ſition dürften ſodann noch etwa hundert Stimmen 


den ſtaͤrkſten Einfluß auf 


Charte, Preßfreiheit, en u. f. w. wird kei 
Spaieitp entihens Woblaber Drften ſch de Frege 


zweiter Ordnung hin und wieder Meinungs⸗ 2 
denheit fund thun, wie fo es bereits een Ae 
Projekt der 80 Millionen der Fall geweſen iſt. Hat 
jedoch die obige Miniſterial⸗Parthei nur erſt an Con⸗ 
fiftens gewonnen, dann bleiben noch wenige Ueberreſte 
der Anhänger des vorigen Miniſterſums, etwa den 
Grafen von Labourdonnaye an der Spitze auf der 
aͤußerſten rechten Seite, um hier ihren entſchiedenen 
Gegnern zur Zlelſcheibe ihrer Sarkasmen zu dienen. 
In dem Courrier frangais lieſt man einen Aufſatz 


bleiben. ee ee der Verfaſſung , als 


uͤber den gegenwaͤrtigen Krieg zwiſchen Rußland und 


der Tuͤrkei, worin es unter andern heißt: i z 
richten aus dem Orient, Be 8 
Ereigniſſe, aber man kann doch aus ihnen auf den 
Gang des eben begonnenen Krieges ſchließen. Die 
Pforte hat ſich in ihrem Manifeſte glücklich. gepriefen 
die verſchiedenen Cabinette durch ihre Unterhandlun⸗ 
gen ſo lange hingehalten zu haben, bis ſie ihre Kriegs⸗ 
ruͤſtungen beendigt hatte. Dieſe Ruͤſtungen erfennt- 
man ſchon jetzt als durchaus ungenügend an; 30, 000 
Mann in Ruſtſchuk, 30,000. in Adrianopel, 180, 000 
zur Vertheidigung Conſtantinopels, wovon doch ei⸗ 
gentlich nur 25,000 unter den Waffen ſind, ſollen dem 
ruſſiſchen Heere die Spitze bieten. Die Türken ſind 
ihren ſurchtbaren Feinden nicht einmal an Zahl uͤberle⸗ 
gen und die neuangenommene, noch ſehr un vollkommene 1 
Organiſation des Heeres, kann die ehemalige Jani⸗ 
tſcharen⸗Miliz, die, obgleich ſie in der letztern Zeit an 
Anſehen gar ſehr verloren hatte, doch immer noch 
einen Kern der Armee bildete, in keiner Art erſetzen 
Auch verfündigt ſchon die erſte Eroͤffnung des eld⸗ 
zuges deſſen Schwäche und Muthloſigteit. Die Tuͤr⸗ 
ken, die ſonſt jeden nur irgend feſten Platz mit der 
groͤßten Hartnäckigkeit zu vertheidigen pflegten, haben 
Gallag ohne Schwertſtreich verlaſſen, was werden 
ſie erſt thun, wenn eine Niederlage ihren Schreck ver⸗ 
mehrt haben wird? Es iſt leicht moͤglich, daß die 
Annäherung der Ruſſen oder ein von ihnen erfochtener 
Sieg einen Aufſtand herbeifuͤhrt, der dem Sultan ge⸗ 
faͤhrlich werden kann; wuͤrde aber, wenn Mahmud 
fiele, der ruſſiſche Kaiſer bei den im Manifeſte ge⸗ 
machten Forderungen ſtehen bleiben? Nichts iſt min⸗ 
der wahr ſcheinlich. Im ruſſiſchen Manifeſte findet 
ſich folgende Stelle: „Der Krieg, der durch die ges 1 
bieteriſche Nothwendigkeit herbeigefuͤhrt wird, dem 
Handel auf dem ſchwarzen Meere und der Schifffahrt 
durch den Bosporus eine kuͤuftig unverletzliche Frei⸗ 
heit zu ſichern, wird auf die Erreichung diefes, für 
alle Staaten Europas gleich wichtigen Zweckes ge⸗ 
richtet ſeyn.“ Dieſe⸗Worte ſind klar und bedentungs⸗ 
voll. So lange die beabſichtigte Handelsfreiheit nur 
auf Verträgen beruht, die mit den Tuͤrken als Herren 


des Bosporus abgeſchloſſen worden find, würde fie 


* 


nicht underlehlich ſeyn, da die Pforte, Je nachdem 
ne e e te Pforte, je f 


N ertrage q 1 deren Vollflehung Herz. 
weigert, jener Handelsfreiheit nach wie vor Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legen oder fie ganz zerſtoͤren konnte. 


Um alſo die Abſichten und die Vorfäße der Nuffen in 
Ansfuͤhrung zu bringen, muͤſſen die Tuͤrken aufhören, 
Herren des Bosporus zu ſeyn, und um dies zu er⸗ 
reichen, muͤſſen die Ruſſen nach Conſtantinopel kom⸗ 
men. Dies iſt der klar vor Augen liegende Zweck des 
Krieges, und wenn nicht unvorhergeſehene Hinder⸗ 


niffe eintreten, wird dies auch das Reſultat deſſelben 


eyn.“ 


‘ Spariem 

Briefe aus Saragoſſa melden, der Minifter Calo⸗ 
marde hat die buͤrgerlichen und Militairbehoͤrden zu 
ſich rufen laſſen, und ihnen die Unzufriedenheit des 


Königs über den geringen Enthuſiasmus, mit dem 


er empfangen worden, und uͤber die Erbaͤrmlichkeit 
der angeordneten Feſte zu bezeugen. Se. Exc. erhielt 
zur Antwort, das Volk befinde ſich in ſolchem Elend, 
daß man gefuͤrchtet habe, durch Auflegung neuer 
Opfer ſeine Unzufriedenheit aufs Hoͤchſte zu ſteigern. 
Man wird dieſen Vorwurf der Stadt Pampeluna und 
der Provinz Guipuzcoa nicht machen koͤnnen. Dieſe 
wollen ſich eher zu Grunde richten, als nicht gehörig 
‚glänzen. Die Provinz hat 25,000 Fr. für jeden Tag 
angewieſen, welchen Se. Maj. mit ihrem Gefolge auf 


ihrem Gebiete verweilen werden. Dies ſoll 300,000 Fr. 


betragen, ohne die Koſten für Stiergefechte, Illumi⸗ 
nationen, Baͤlle u. ſ. w. zu rechnen. (Allg. 3.) 


ER Niue n t u g a l. . 
In London angekommene Briefe aus Liſſabon vom 
17. d. M. melden (wie der Globe berichtet, Folgendes: 
Es werden Maaßregeln ergriffen, um alle Municipa⸗ 
litaͤten umzuſchaffen, welche Dom Miguel noch nicht 
zum abſoluten Koͤnig ausgerufen haben. In Algar⸗ 


dien hat ſich der Biſchof geweigert, den Wuͤnſchen der 


rthei beizuſtimmen und die Stadt Faro beſtimmt 
ſich, allen Befehlen und Verfuͤhrungs⸗ Mitteln des 
Militair⸗ Gouverneurs zu widerſetzen. Der letzte aber 
wlegelte unter dem Beiſtande der Moͤnche den Poͤbel 
zur Empoͤrung auf. Der Biſchof wurde in ſeinem 
Pallaſte beſchimpft, und in feiner Gegenwart und 
trotz ſeines Widerſtandes die Proclamatſon des abſo⸗ 
luten Koͤnigs aufgezeichnet. — Am letzten Sonntage 
langte ein Courier mit Depeſchen aus Wien an, welche 
ſehr ungänſtig fiir die Rebellen lauten ſollen. Der 
Kaiſer bon Deſterreich ſoll feinen Willen ausgeſprochen 
haben, keinen andern Herrſther über Portugal als 
Dom Pedro oder feine Tochter Maria II. anzuerken⸗ 
nen. Bald nach dem Abgange des letzten Packetbootes 
erfuhr man hier, daß Oberſt Pinto Pizzarro, der Mi⸗ 
niſterial⸗Amtsgenoſſe des General Saldanha, in einem 
Kauffarthei⸗Schiffe nach England abgeſegelt iſt. Der 
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Beamte, welcher feine Ein ſchlffung bewachte, folgte 
dem Schiffe in einer Barke bis an den Ausgang des 
Hafens und wartete dann, bis es ſeinen Augen ent⸗ 


ſchwunden war. Dau auf kehrte er zuruͤck, und ſtat⸗ 


tete Dom Miguel Bericht ab. — Nach andern (eben⸗ 
falls in London eingelaufenen) Privat- Nachrichten 
aus Lſſabon, haben alle Geſandten, mit Ausnahme 
des Amerikaniſchen, die Wappen⸗Schilde ihrer reſpec⸗ 
tiben Hoͤfe von ihren Hotels abgenommen und ihre 
Amts⸗Verrichtungen gänzlich eingeſtellt. 363) 


* | Eh Ed e eee 
London, vom 28. May. — Die Zwiſtigkeiten im 


Cabinet ſind nicht, wie es letzthin hieß, ausgeglichen 


worden; fie haben vielmehr mit der Reſtgnatjon des 
Hrn. Huskiſſon geendet. Auch Lord Palmerſton wird 
nach der Verſicherung unſerer neueſten Blaͤtter ſein 
Amt als Kriegs-Miniſter niederlegen und Hr. Charles 
Grant von der Praͤſidentſchaft der Handelſs⸗Kammer 


zuruͤcktreten, fo wie Hr. W. Lamb nicht ferner Staats⸗ 


Secretair fuͤr Irland bleiben wird. Dem allgemeinen 
Gerüchte zufolge wird Graf Dudley (von dem es vor⸗ 
geftern hieß, daß er auch reſignirt habe) feine Amts⸗ 
Verrichtungen, wenigſtens für jetzt, noch fortſetzen. 
Ob er (ſagt der Globe) dies kann, ohne ſeiner Ehre 
zu ſchaden und ohne die Hoffnung aufzugeben, noch 
ferner nuͤtzlich zu ſeyn, da alle Diejenigen von ſeinen 
Amtsgenoſſen, welche Mitglieder der Verwaltung 
Hrn. Cannings waren, ausgeſchieden ſind, wird er 
nach einer ſorgfaͤltigen Erwägung aller ihm bekannten 


Thatſachen beſtimmen muͤſſen. Die Erfahrung der 


vier letzten Monate kann einen Miniſter nicht ſehr er⸗ 


muthigen noch Mitglied eines Cabinets zu bleiben, in 


welchem man ihn nur noch wegen der gegen tigen 
Huͤfloſigkeit derer duldet, die zugleich wänfchen und 
fuͤrchten, ihn los zu werden. Wie das Miniſterium 
ergaͤnzt werden ſoll, iſt bis jetzt noch ein großes Ge⸗ 
heimniß. Sir George Murray ſoll in Hrn. Huskif⸗ 
ſon's und ein anderer General in Lord Palmerſton's 
Stelle treten. Wir haben, (fährt jenes Blatt fort) 
noch nicht gehoͤrt, ob die Armee⸗Liſte auch fuͤr die 
Praͤſidentſchaft der Handels-Kammer Jemand zu lie⸗ 
fern im Stande fein wird. In den politiſchen Eirkeln 
erzählt man ſich viel von einer am letzten Freitage 
ſtattgehabten Zuſammenkunft des Herzogs von Wel⸗ 
lington mit Graf Grey; allein die Melnungen des 
edlen Grafen über die katholiſche Frage ſtehen zu feſt, 
als daß er vor der e Beendigung derſelben 
ein Amt antreten ſollte. Im Unterhaufe wird das 
Miniſterlum, wie es ſich auch geſtalten mag, erbaͤrm⸗ 
lich ſchwach ſeyn. Ob Sir George Murray die Lei⸗ 
tung an Herrn Peel's Stelle übernehmen wird, IE 
noch nicht bekaunt; aber Hrn, Peel's Mängel als An⸗ 
fuͤhrer einer Parthei, machen den gewöhnlichen Gegen 5 
ſtand des Geſpraͤchs unter feinen Anhängern aus. 
Die Möglichkeit des Verſuchs, eine vollkommen 


Zorp Verwaltung aufzuftellen, wird ohne alle Beun⸗ 
rübigung in's Auge gefaßt, weil man allgemein fühlt 
nicht, daß der Wille jener Parthei unſchuldig fein 
möchte, wenn fie ihm Kraft zu verleihen im Stande 
wäre; ſondern daß fie beider Anwendung ihrer Grund⸗ 
ſaͤtze unfähig fein wuͤrde, gegen die feſt ausgeſprochene 
Meinung des Landes ein Uebergewicht zu gewinnen, 
und daß die Nation, trotz ihrer Bemühungen, vor⸗ 
ſchreiten wird. Viel hofften die Tory's von der Er⸗ 
nennung des Herzogs von Wellington zum Premier⸗ 
Miniſter; aber waͤhrend ſeiner Verwaltung haben wir 
die Aufhebung der Teſt⸗ und Corporations⸗Acte er⸗ 
lebt, den herrlichſten Triumph der Grundfäge der 
Keligions⸗Freiheit — wir haben außerdem geſehen, 
wie das Unterhaus zu Gunſten der katholiſchen Eman⸗ 
e e wie es Hrn. Brougham uͤber die 
Reform der Geſetze ein Zugeſtaͤndniß gemacht hat, 
wie endlich eine Führung unſerer auswärtigen Anger 
legenheiten eingetreten iſt, welche nach der Verſiche⸗ 
1 der Verfechter des Miniſteriums, auch nicht im 
Geringſten von der des Herrn Canning und Lord 
Dudley abweicht. Alles das haben wir ſich ereignen 
ſehen, nicht, weil der Herzog von Wellington Pre⸗ 
mier⸗Miniſter iſt, ſondern weil wir im Jahre 1828 
leben. Seit Hr. Canning PremiersMinifter wurde, 
haben ſich die Zeiten und Europa's Lage bedeutend 
verändert: Die Wahlen und die glücklichen Umge⸗ 
Haltungen, in Frankreich haben dort den heilfamen 
Einfluß ausgeuͤbt, welcher von einer liberalen, bei 
uns wenkger nothwendigen, Verwaltung ausgeht. 
ei uns werden die Bemuhungen eines Tory⸗Mini⸗ 
erlums, beſonders eines ſolchen, wie wahrſcheinlich 
jetzt gebildet wird, mag es ſich dem Zeitgeiſte wider: 

b a oder fuͤgen, nur den Erfolg haben, daß durch 
e die Unmoͤglichkeit klar wird, auch nur eine Einzige 
von den Lehren in Ausfuͤhrung zu bringen, deren An⸗ 
wendung ſich die Anhaͤnger jener Parthei ſo eifrig an⸗ 
gelegen fein laſſen. Die Teſt⸗ und Corporations⸗Acte 
konnen ſie nicht wieder in's Leben zuruͤckrufen, die 
Fortſchritte der katholiſchen Frage koͤnnen ſie nicht 
verhindern, die heilſamen Veraͤnderungen in unſerem 
Handels⸗Syſtem nicht vernichten; ſie koͤnnen endlich 
15 Ausbreitung der Kenntniſſe, welche nach einer 
Verbeſſerung in den Einrichtungen unſers Landes 
verlangen, und mit Kraft ausgeruͤſtet find, um ihren 
Anforderungen Nachdruck zu verleihen, Nichts in den 


Weg ſtellen. 5 5 

In Betreff des Sir George Murray, der, wie 

oben erwaͤhnt worden, an Herrn Huskiſſons Stelle 
treten wird, außert ſich die Morning- Chronicle auf 
folgende Weiſe: „Sir George Murray ſteht im Rufe, 
ein uͤchtiger Soldat zu ſeyn und hat ſich auf anderen 
Gefilden, als denen des Mars, Lorbeeren erworben; 
nur von ſeiner Qualification zum Staatsmanne hat⸗ 
ten feine Landsleute bisher ſich zu uͤberzeugen keine 
Gelegenheit. Die Geſchwindigkeit, mit welcher man 
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Su 
Staatsmänner in jedem Augenblicke bekommen kann, 
die doch vollkommen geeignet find, das Schiff des 
Staats ohne vorher empfangene Anleitung zu führen, 
kann Jedem, dem das Wohl des Vaterlandes am 
Herzen liegt, nicht anders, als erfreulich ſeyn. Wir 
wiſſen jetzt, daß kein Menſch an ſeiner Faͤhigkeit, ein 
Miniſter zu werden, zweifeln darf. Auch ſehen wir 
nicht, daß es Sir Georg Murray in höherem Grade, 
als Sr. Gnaden, dem Herzoge, an Selbſtvertrauen 
gebräche; aber ſollte er auch, als die neue Laufbahn 
ſich ‚feinem Ehrgeiz eröffnete, einige ſchlimme Ahnun⸗ 
gen gehabt haben, fo werden Se. Gnaden ihn ſicher⸗ 
lich ſchon belehren, daß der vormalige umſtändliche 
Weg, durch Anſtrengungen ſich Kenntniſſe zu ver⸗ 
aan, nicht Bub? n und daß ihm ſelbſt 
eine eigene Unkunde nie im Cabinet die Ver 4 
ee DB a ' * 2 ann | 
ach glaubwuͤrdigen Nachrichten, verſichert dee 
Courier, hat der portugieſiſche Geſandte 1 | 
Hofe, Marquis v. Pallmella, unmittelbar nach dem 
Empfange des zu Liſſabon erlaſſenen Decrets, wel⸗ 
ches die Juſammenberufung der Staͤnde anordnet und 
den Umſturz der Charte bezweckt, dem Grafen von 
Dudley am 23 ſten d. eine amtliche Note eingereicht, 
in der er bemerkt, er koͤnne unbeſchadet ſeines, dem ; 
Könige, Don Pedro und der Charte geleiſteten Eid⸗ 
ſchwures keine Verbindung mehr mit einer Regierung 
unterhalten, uͤber deren Abſichten kein Zweifel mehr 
beſtehen koͤnne, und er ſey für ſolche außerordentliche 
Se n dem Könige, feinem Herrn, mit Befehlen 
Am Donnerſtage kam der Spartiate, 76 Kanone 
Capt. F. Warrea, mit der Flagge des Vier, Abmiealg, 
Lord Amelius Beauclerc, nach einer langwlerigen 
Fahrt von 22 Tagen, aus kiſſabon an. Er hat die 
fruͤher im Fort St. Julien liegenden Truppen, welche 
am 29ſten des vorigen Monats, daraus weggenommen 
wurden, mit nach England gebracht. 9 
Die Lyra von 10 Kanonen, Capt. Kingcombe und 
der Falcon, Capt. W. F. Lapidge, kamen am 24ften 
zu Portsmouth an. Sie brachten 20,000 Pfd. in 
Species mit, welche die brittiſchen Kaufleute an 
Bord dieſer Fahrzeuge verſchifften, als fie am 1 Zten d. 
den Tajo verließen. Dieſe Verſchiffung ſoll jedoch 
nicht fuͤr eine Beunruhigung der Kaufleute hinſichtlich 
ihres Vermoͤgens zu Liſſabon ausgelegt werden, fons 
dern nur eine Handelsverſendung ſeyn. ö 
„Die Galathea von 42 Kanonen, Capt. Sir Charles 
Sullivan, iſt am Donnerſtage nach einer ſehr ſchnel⸗ 
len Fahrt von Malta zu Portsmouth angelangt. Nach 
den mit derſelben eingetroffenen Nachrichten wurden 
Navarin, Modon und Alexandria von unſern und den 
franzoͤſiſchen Schiffen blokirt. Die ruſſiſche Escadre, 
durch 6 Linlenſchiffe aus dem ſchwarzen Meere vers 
ſtaͤrkt, war in den Archipelagus vorgerückt. Der 
Oceaa, mit der Flagge Sir Edward Codringtons, der 


Aetna und der Infernal lagen vor Malta. Der frans 
zöſiſche Admiral de Nigny befand ſich zu Smyrna. 
Der Warspite, nebſt einigen franzoͤſiſchen Schiffen, 
kreuzir bor Nabarin und ſollte binnen Kurzem nach 
Aegina ſegeln, um dem Grafen Capodiſtrias einige 
Mittheilungen zu überbringen. Der Glasgow und 
der Dryad waren vor Alexandrien; das erſtere Schiff 
wird nach England zuruͤckkehren und von der Blonde 
abgelöft werden. Die Iſis war noch zu Karabuſa, 
um die letzten Reſte der Seeraͤuberei zu vertilgen. 
Wahrend der Zeit, wo ſich die Galathea zu Alexan⸗ 
drien befand, wurde von den Offizieren und Gemeinen 
die Subſcription für eine Summe Geldes unterzeich⸗ 
net, mit der man eine der griechiſchen Frauen, welche 
grauſamer Weiſe nach Aegypten geſchleppt worden 
waren, loskaufte. Die Galathea kam auch vor Algler 
vorbei, wo der Conſul ihr mittheilte, daß ein algie⸗ 
riſches Schiff eine franzoͤſiſche Fregatte genommen 
und nach Bona geführt hatte. Die Galathea wird, 
wie man vermuthet, unſern Geſandten, Lord Hey⸗ 
tesbury, nach St. Petersburg bringen. 

a Niederlande 
Bruͤfſel, vom 20. May. — Der Prinz Guſtav 
(Sohn e Koͤnigs von Schweden) iſt am 
25ften d. aus dem Loo hier angekommen. Er geht, 
wie verlautet, nach Wien zuruͤck. 

Hr. Drleſſens zu Brüffel hat einen Planeten-Feiger 
‘erfunden, der für den Unterricht in den Schulen, nach 
dem Urtheile der Sachverſtaͤndigen ſehr viel Brauch⸗ 
barkeit haben ſolIfl. N 
Warſchau, vom 26. May. — Die hieſige neue 
Bank hat nunmehr auch das Publikum von den Be⸗ 
dingungen in Kenntniß geſetzt, unter welchen fie An⸗ 
leihen auf verpfaͤndete Polniſche Pfandbriefe, und auf 
verpfändetes Gold und Silber ertheilen wird. In 
beiden Fällen darf die Anleihe nicht unter 200 Fl. Poln. 
betragen. Auf Pfandbriefe wird die Anleihe minde⸗ 
ſtens auf drei Monate und laͤngſtens auf ſechs Monate, 
auf Gold und Silber dagegen von einem bis auf neun 
Monate ertheilt werden. Im erſteren Falle werden 
für jetzt bei einer Anleihe auf dre Monate 73 Fl. Poln. 
r einen Pfandbrief von 100 Fl. und auf 6 Monat 
59 Fl. fuͤr einen Pfandbrief von 100 Fl. ertheilt. Die 
ank bringt bei der Anleihe auf Pfandbriefe von der 
ganzen Summe ein halbes pCt. für den Monat für 
in Abzug. Die Anleihe auf Gold und Silber er⸗ 
folgt im Berhältniſſ von „s des wirklichen Werthes 
des verpfandeten Metalles und wird dafür an die 
Bank ein halbes pet. fur den Monat, und an Tars 
und Aufbewohrungs⸗Gebuͤhren ein halbes pet. ein 
. at gezahlt werden. 
Die Eröffnung der Kunſt⸗Ausſtellung in den Sälen 
des Univerſitaͤts⸗Gebäudes beginnt mit dem heutigen 
age. N 
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Am ten d. M. iſt in der Gegend der Stadt Janos 
in der Wojewodſchaft Plock Hagel in der Groͤße eines 
Huͤhner⸗Eies gefallen, welcher in der Dicke einer hal⸗ 
ben, Elle die Erde bedeckt hat. Der dadurch verur⸗ 
ſachte Schaden iſt ſehr groß. N 55 


12 Türkey und Gri ech en lan d. 85 


Buchareſt, vom 12. May. — Heute Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr iſt die ruſſiſche Avantgarde, aus bei 
läufig zooo Mann Koſaken und Uhlanen beſtehend, 
unter Kommando des Generals Baron Geismar hier 
eingerückt. Hr. v. Minclaky iſt am naͤmlichen Tage 
Morgens hier angekommen; er war dem Fürften. 
Ghika, welcher unfre Stadt am roten verlaſſen hatte, 
Tags zuvor in Plojeß begegnet, von wo er ſich an 


demſelben Tage nach Kimpina, und wahrſchelnlich 


von dort weiter nach Kronſtadt begeben wollte. — 
Man iſt ſehr in Sorgen fuͤr das Schickſal der kleinen 
Wallachei, deren fünf Diſtrikte, näher an der tuͤrki⸗ 


ſchen Graͤnze, und weiter entfernt von den anruͤcken⸗ 


den ruſſiſchen Truppen, von dieſen erſt nach mehre⸗ 
ren Tagen beſetzt werden koͤnnen, und ſomit einen 
Einfall von Widdin oder Orſowa her zu beſorgen ha⸗ 
ben duͤrften, wenn nicht die dortigen tuͤrkiſchen Kom⸗ 
mandanten ſich eben ſo weiſe benehmen, als diejenigen 
von Giurgewa, Siliſtria, und Ibraik. Alle Einwoh⸗ 
ner von Craſova haben ſich indeß nach Rimnik an der 
Alt gefluͤchtet, von wo ſie nur dann erſt in ihre Hei⸗ 
math zuruͤck zu kehren geſonnen find, wenn die Ruſſen 
dort eingeruͤckt ſeyn werden. 

Von der ſiebenbuͤrgiſchen Graͤnze wird gemeldet, 
daß nach dem Einruͤcken der ruſſiſchen Truppen in die 

uͤrſtenthuͤmer viele Familien und Individuen, ſowohl 

doldauer und Wallachen als Türfen, ſich auf das 
oͤſtreichiſche Gebiet zuruͤckzuziehen ſuchen. Fart chte, 
Hospodar der Wallachei, den man in ruſſiſcher Ge⸗ 
fangenſchaft glaubte, iſt zu Kronſtadt in Siebenbuͤr⸗ 
gen, mit einem zahlreichen Gefolge eingetroffen; fein 
aͤlteſter Sohn, welcher in der letzten Zeit zu Konſtan⸗ 
tinopel war, ſoll ſich von dort entfernt haben, und 
ſeine Familie aufſuchen. — Man glaubte zu Buchareſt, 
daß der Civilgouverneur der Fuͤrſtenthuͤmer, Graf 
Pahlen, Jaſſy verlaſſen und ſeine Reſidenz in Bucha⸗ 
reſt nehmen, und daß auch der Kaiſer Nikolaus dahin 
kommen werde. Der Umſatz in Manufacturwaaren, 
der in den letzten Jahren in dieſer Gegend von gerin⸗ 
ger Bedeutung war, nimmt jetzt ſehr zu, und ſoll 
viele Haͤuſer zu Hermannſtadt, Kronſtadt, Chotym, 
Buchareſt und Jaſſy beſchaͤftigen. Die Getreidepreife 
ſind in Siebenbuͤrgen wie im Bannate im Steigen; 
man ſchreibt aber dieſe Preiserhoͤhung mehr der Spe⸗ 
kulation als dem wirklichen Bedarfe zu, wiewohl die 
vorhandenen Vorraͤthe nur gering find. Es fol zu 
Buchareſt ein Befehl ergangen fein, der jedem Srem⸗ 
den die Bewerbung um Lieferungen fuͤr die rafffige 
Armee unterſagt; daher därften viele Spekulanten 
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welche in der Abſicht den ruſſiſchen Truppen Kriegs⸗ 


und Lebensbeduͤrfniſſe zu verkaufen, der Armee gefolgt 


ſind, ſich in ihren Hoffnungen getäufcht ſehen. Es 
hieß zu Buchareſt, es ſey ein anſehnliches ruſſiſches 


Jufanteriekorps gegen Glurgewo marſchirt, und man 


wollte in der Nacht vom 11. auf den 12. May . 
Buchareſt in jener Richtung eine Kanonade gehoͤrt 
haben. Der General Geismar, derſelbe welcher bei 
der Verſchwoͤrung vom Jahre 1825 die Rebellen ent⸗ 


waffnete, iſt zum Militairgouverneur von Buchareſt. 


ernannt. BR 2. 
Ein am 11. May zu Corfu eingegangenes Schreiben 
aus Janina vom 8. d. M. enthält über die letzten 
Ereigniſſe in Weſt⸗ Griechenland folgende naͤhere Anz 
gaben: „Am 28. April, nachdem der Rumeli Valeſſi 
(Reſchid Paſcha) die Nachricht erhalten hatte, daß 
ſich eine Colonne Griechen gegen Anatolico und Meſſo⸗ 
longi in Bewegung geſetzt hatte, verließ er eiligſt dieſe 
Stadt, und begab ſich nach Arta. Mittelſt einer bei 
mehreren vornehmen Tuͤrken und bei feinen eigenen 
Beamten gemachten Anleihe war es ihm gelungen, 
4 bis 5000 Mann zu ſammeln, welche groͤßtentheils 
nach den bedrohten Punkten abgingen. Zu gleicher 
Zeit wurde Veli-Bei mit 1500 Mann beordert, die 
Griechen anzugreifen; an dieſes Corps ſollte ſich die 
Garde des Seraskiers, mehrere Agas und Beumte, 
zuſammen gegen 600 Mann, anſchließen. Dieſes 


kleine, aber auserleſene Corps wurde von Divitar⸗ 


Aga befehligt, einem jungen Manne von erprobtem 
Muth, welcher die Gunſt des Seraskiers in hohem 
Grade genießt. Der Plan Veli Beis war, die Grie⸗ 
dr am 4. d. M. anzugreifen, und Dioltar⸗Aga, der 
ſehr nahe bei den griechiſchen Verſchanzungen aufge⸗ 
ſtellt war, hatte die Ordre, ſich nicht eher zu bewe⸗ 
gen, bis nicht Veli Bei mit ſeinen 1500 Mann von 
Guria her zu ihm geſtoßen ſein wuͤrde. Der junge, 
ungeduldige Mann, welcher ſich ſehr Vieles von ſei⸗ 
nem eignen und dem Muthe ſeiner kleinen Schaar ver⸗ 
ſprach, warf ſich am verfloſſenen Freitag, den aten 
d. M. auf zwei griechiſche Batterien, und bemaͤchtigte 
ſich derſelben. Dieſes Gefecht, welches den Griechen 
bedeutenden Verluſt verurfachte, und wobei auch viele 
Tuͤrken getoͤdtet und verwundet wurden, hat fuͤr 
letztere dedeutende Vortheile herbeigefuͤhrt, da die 
Griechen zur Flucht genoͤthiget und der Weg nach Meſ⸗ 
ſolongi den Türken wieder eröffnet wurde, wo kurz 
darauf 800 mit Getreide beladene Laſtthiere eintrafen. 
Die Türken bemaͤchtigten ſich eines bei Anztolico ge⸗ 
legenen Felſens (Poro), welcher einige Tage Es 
von den Griechen genommen worden war, wobei den 
Türken 15 Griechen und ſieben Kanonier⸗Schaluppen 
die von ihrer Bemannung elligſt verlaſſen worden wa⸗ 
ren, in die Haͤnde fielen. Geſtern, den 7. d. M. in 
der Fruͤhe, verkuͤndigten Artillerie⸗Salven den errun⸗ 
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genen Sie 


In einem andern Schreiben aus Jannlna vom naͤm⸗ 
lichen Tage, wird die Lage des Seraskiers in keinem 


ſehr guͤnſtigen Lichte geſchildert, da ſich die Albaneſer 


aͤußerſt widerſpenſtig bezeigen und an mehreren Orten 
gegen die Befehle des Seraskiers offner Widerſtand 
Statt gefunden hat. „Emin Bei (heißt es in dieſem 
Schreiben), ein Sohn des Seraskiers, war zum Gou⸗ 
verneur von Delvino ernannt worden, und war da⸗ 
bin aufgebrochen, um von der Feſtung Befig zu neh⸗ 
men; jedoch Sciaim Bei, der damals zu“ 
commandirte, weigerte ſich, den Emin Bei anzuer⸗ 
kennen, und trieb die Kuͤhnheit fo weit, ſich in die Fe⸗ 
fung einzuſchließen und alle vorraͤthigen Lebensmittel 
mit ſich zu nehmen, wodurch Emin Bei gensthigt 
wurde, ſich Mundvorräthe aus Jannina zu verſchaf⸗ 
fen. Reſchid Paſcha, durch diefes Verfahren gereitzt, 
ſandte feinem Sohne auf das ſchnellſte Verſtaͤrkungen 
an Truppen, jedoch durch dieſe Maaßregel wurde der 
1 &-: f} — 2 * — . \ 
noch zu einer 


SUR Scl: Dei ieder geſchreckr, 
Aenderung ſeines Verfahrens bewogen. Es hatten 


bereits Gefechte zwiſchen den Truppen genannter Bei's 


Statt, von deren Kefultaten wir noch keine ſichern 


loins 


* 


Anzeigen erhielten; indeß befuͤrchtet man, daß ſelbe 


zum Nachtheil Emin Bei's ausgefallen 
6080 Pi wiſſen, Bet Silihdar Poda 
er Unruhe und des Ungehorſams immer n 

anzufachen ſuche, um die Parthei des pie 
noch mehr zu ſchwaͤchen. 


Dieſer ſehr maͤchtige Alba⸗ 


neſer⸗Haͤuptling, ehemals Silidar des All Pascha 
urchtbarſte Feind des 


Be 21 5 f a ra 
imeli Valeſſi, hat ſich zu Meleffini eingeſchl N 
einem wohl befeſtigten, unzugaͤnglichen 5 er 
mit allen Vorraͤthen auf mehrere Jahre verfehen iſt. 


— Die Albaneſer thun keinen Schritt, wenn ſie nicht 


im Voraus von dem Rumeli Vale ſſſi bezahlt werden. 


Dieſer kann niemals auf ein TruppensCorpg Rechnung 


machen, und wenn die Nothwendigkeit erfordert, daß 


er irgend eine Bewegung unternehme, o wird er vo 

den Wenigen, die ihm hiebei folgen, 1 den a 
Opfern gezwungen. — Die Wege Rumeltens von 
Mezzovo bis Lariſſa ſind ſehr unſicher. Die Straßen⸗ 
raͤuber treiben ungeſtraft ihr Unweſen, da die Mittel 
fehlen, ſie auszurotten. Mehrere Tatarn, welche 
von Konſtantinopel an den Seragfier 
den waren, 
und getoͤdtet. Ein 
Capitain, beunruhiget die 
zwiſchen ſeinen Leuten und denen des Veli Aga, wel⸗ 
cher zu Grevena befehliget, iſt es vor Kurzem zu einem 
blutigen Gefechte gekommen, in Folge deſſen Velt Aga 
zum Rüͤckzuge genoͤthiget wurde. — Die Provinz 
Valtos befindet ſich neuerdings im Inſurrections⸗Zu⸗ 
ſtande, mit Ausnahme des Diſtrikts, der von Ans 
dreas Isko befehliget wird, welcher bis jetzt der 
Pforte treu gebiieben iſt.“ 


ö abgeſchickt wor⸗ 
wurden von dieſen Raͤubern angefallen 
gewiſſer Zacca, ein griechiſcher 
Gegend um Grevena, und 


ſeyhen. — 
den Geiſt 


Seraskiers 


Beilage N 


— 


pre , ren ana Eee N 
Meuſudamerikaniſche Staaten. 
Mekiko. Hr. Eſteda iſt wieder zum Finanzmini⸗ 
ſter ernannt, was allgemeine Zufriedenheit erregt. 
Er giebt ſich ſehr große Muͤhe, ſowohl die einheimi⸗ 
ſche als auswärtige Schuld zu bezahlen; die neue in⸗ 
laͤndiſche Anleihe iſt jedoch bisher ohne Erfolg geblie⸗ 
ben. An die Stelle des vormaligen Geſandten am 
britt. Hofe, Hrn, Camacho, iſt Hr. Canedo zum Mi⸗ 
niſter der ouswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt. Der 
Juſtizmin iſter, Don Ramos Abispe, hat Hrn, Espi⸗ 
noſa de los Monteros zum Nachfolger erhalten, Der 
Londoner Geſandte, Hr. Rocafuerte, fol durch Herrn 
Dominguez erſetzt werden. — Die Vertreibung der 
lt⸗Spanier dauert noch immer fort, — Die Con⸗ 
duk ga hatte Mexiko mit 2 Mill. Doll., meiſt Privat⸗ 
Eigenthum, verlaſſen. — Mexico's Einnahmen wer⸗ 
den auf 11 Mill. und ſeine Ausgaben auf 16 Mill. 
Dollars geſchaͤtzt. Indeſſen iſt zu bedenken, daß die 
Armee allein 10 Mill. zu ſtehen kommt und nach gaͤnz⸗ 
licher Wiederherſtellung der Ruhe bedeutend vermin⸗ 
dert werden durfte. 5 
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A Mis celle n. 

Mean hat ſchon mehrmals die Bemerkung gemacht, 
daß ſich aus den grünen Schotenſchalen ein eben fo 
wohlſchmeckendes als geſundes Getraͤnk bereiten laͤßt. 


Die Art der Bereitung iſt einfach und ſcheint in haͤuft⸗ 


gern Gebrauch zu kommen. Sie beſteht darin, daß 
man eine Quantitat Schalen in ein n Keſſel wirft und 
das darin geſchuͤttete Waſſer einen heben Zoll daruͤber 
gehen laßt; dann ſetzt man das Ganze drei Stunden 
dem Feuer aus, filtrirt es, thut Salbei oder Hopfen 
daran und erzeugt ſo die Gährung. Auch das Jour⸗ 
nal de la Velgique empfiehlt das Getraͤnk als gut und 
V 


Nachdem die Bukowina in den Beſitz Oeſtreichs gez 
kommen iſt, und der Frieden von Buchareſt die Grenz 
zen Rußlands bis an die Strombahn des Pruths aus⸗ 
gedehnt hat, wird der Flaͤchenraum der Moldau auf 
370 geogrophiſche Q. M. angenorimen, während nach 
wie vor jener der Wallachel auf 1100 g. Q. M. anzu⸗ 
ſchlagen iſt. Beide Landſchaften nehmen alſo jetzt 
einen Raum von 1670 g. Q. M. ein, und betragen 


folglich mehr als en ſechſten Thell der ganzen euro⸗ 


paͤiſchen Türkei. Ganz anders aber iſt das Verhaͤltniß 
der Bevoͤlkerung; an von den 10 Millionen (die 
Herr von Hammer, Gamba, General Gullleminot 
und auch General Pellet, noch kuͤrzlich in ſeinen Blik⸗ 


Bellage zu No. 182. der brivilegirten 
i 7 ea e Won 36 Juni 1828. 


Wir bitten unſre hochverehrten Verwandten, Goͤn⸗ 


Sonnabend den 7ten: Noͤs chens Ausſteuer. 


* 


ken auf den Orient, angegeben), kommt nicht der 
eilfte Theil auf dieſe unglücklichen Fuͤrſtenthuͤmer, 
deren Totalbevoͤlkerung 1820 bis 1825 zwiſchen 


800,000 und 900,000 Seelen ſchwankte. Fuͤgen wir 


dieſen Angaben noch einige ſtatiſtiſche Vergleiche hin⸗ 
zu, ſo finden wir, daß die Moldau und Wallachei zu⸗ 
ſammen nur um 50 geogr. QM. kleiner als Portugal 
ſind, wo 3,200,000 Menſchen leben, ein Verhältniß, 
das die relative Bevoͤlkerung Portugals zu den beiden 
Fuͤrſtenthuͤmern auf 4 zu 1 ſetzt. Die Moldau und 


Wallachel zuſammen genommen, ſind ſechsmal groͤßer 


als das Großherzogthum Baden, das mehr als eine 
Milton Einwohner hat. Wie aber iſt die moraliſche 
Kraft beſchaffen, die dieſe duͤnne Bevoͤlkerung der 
Moldau und Wallachei belebt; fie, die allein im Stan⸗ 
de iſt, das Gleichgewicht zwiſchen groͤßeren und klei⸗ 
neren Volksmaſſen wieder herzuſtelle n 


| Sms dee 
Verbindungs⸗ Anzeige. 


ner und Freunde ganz ergebenſt: am 11. Juni Unſrer 
in Liebe und unter guten Wuͤnſchen zu gedenken; indem 
wir Ihnen gehorſamſt melden: daß an dieſem Tage 
unſre eheliche Verbindung durch den Segen der Kirche 
geweiht werden ſoll. z i gg 
Hohenfriedeberg den 6. Juni 1828. ch 
Wilhelmine Freyin v. Seherr und Thoß. 
von Herrmann, Paſto r. 


5 DTodes⸗ An zel ge. 
Den unausloͤſchlich ſchmerzhaften Verluſt ſein 
innigſt geliebten einzigen Bruders, des venſtonirten 
Koͤnigl. Stiftamts⸗Secretairs, Herrn Sigismund 
Friedrich Affig, der am ıflen d. M. wenig Wochen 
vor dem Beſchluſſe ſeines 73ften Lebensjahres den 
muͤden Pilgerlauf vollendete, zeigt theilnehmenden 
Freunden, ihres ſtillen Bedauerns ſich troͤſtend, an 
Breslau den 4. Juni 181888. 
der Senior Aſſig, an der Haupt⸗ und 
Pfarr⸗Kirche zu St. M. Magdal. 


1 


Er 
5 


C. 14. U 5. Sf W n ac 
— —U—ñ—ũ * 9 
DTbeater Anzel ge. 


Hierauf zum erſtenmal: Alle ſind verliebt. 
Luſtſpiel in 1 Act von 5 a Korntheuer⸗ ne 
Sonntag den 8ten: Neu einſtudiert? Die diebiſche 
Elſter. Muſik von Roſſin n. 


chleſiſchen Zeitung. 


5 


5 


In W. G. Korns Buchbandl. ift zu haben: 
Geſchichte des Saͤchſiſchen Hog landes, 
83 von C. W. Hering. zte Abtheil. gr. 8. 
eipzig. Barth 3 Able, 
Su 8. „ Ne Chaufſeebaues 
und feiner vortheilhafteſten Bearbeitung nach rich⸗ 
tigen Grundſaͤtzen. 8. Hamburg. Herold br. 20 Sgr. 
Gehoͤrige Würdigung und acten mäßige 
Abfertigung des, gegen ſeine Durch⸗ 
laucht, den regierenden Herrn Herzog 
von Braunſchweig erſchienenen Libells. 
gr. 8. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Reise Seiner Hoheit des Herzogs Bern- 
hard zu Sachsen- Weimar - Eisenach 
durch Nord-Amerika in den Jahren 
1825, 1826. Bde, Mit Kupfern und 
Karten. gr. 8. gebdn, Velin-Papier. 
8 13 Rthir. 15 Sgr. 
— — — — — — e — — —0 
Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Bomsdorff, Parkikul., 
100 Weydinger, Hr. Engelhard, 


etersburg; Hr. Schreyder, Lieutenant, von 
weißen Adler: Hr. Rother, Maler 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Nachſtehend näher ſignaliſirte pol⸗ 
niſche Deſerteur, Johann Daniel Fig a, auch Fiege 
genannt, iſt auf dem Transport zur Auslieferung an 
die Kaiſerlich Ruſſiſche Militair⸗Behoͤrde und zwar 
von hier nach Oels, unweit dem Dorfe Peucke, mit 
ſammt den Ketten dem ihn begleitenden Gensd'arme 
entſprungen. Saͤnumtliche reſp. Militair⸗ und Civil⸗ 
Behoͤrden werden daher hiermit dienſtfreundlichft er⸗ 


18388 — Bu 


ſucht, demſelben angelegentlichſt nachzuforſchen und | 


ihn im Betreffungsfalle ander gegen Erſtattung der 


1 wieder feſtgeſchloſfen, zurück liefern zu 
aſſen. j 8588 
Signalement. 1) Familien⸗Namen: 
auch Figs. ene ann Daniel. 3) Ge⸗ 
burts⸗Ort: Kuchary Pleſchner r. 4) Aufenthaltes 
Ort; berſelbe. 5) Religion: ebangeliſch. 6) Alter: 
18 Jahr... 7) Größe: 3 Fuß 73 Zo. 8) Haare: 
dunkelblond. 9) Stirn: frei, 10) Augenbräunen: 
dunkelblond. 11) Augen: dunkelblau. 12) Naſe: 
proportionirt, 13) Mund; dito. 14) Bart: noch 
keinen. 15) Zähne: gut. 16 Kinn: rund. 17) Ges 
ſichtsbildung: opal. 18) Geſichtsfarbe: geſund. 
19) Geſtalt? ſchlank, 20) Sprache: deutſch und 


Fiege 


polniſch. 21) Beſondere Kennzeichen: an der linken 


Hand am Kniebel des Goldfingers eine Blatter. 
Bekleldung. 1) Eine blau tuchene kurze Mili⸗ 
tair⸗Jacke. 2) Ein paar grau tuchene lange Milltair⸗ 
Dienſthoſen. 3) Eine grau tuchene Weſte mit kleinen 
Metall⸗Knoͤpfen. 4) Ein bunt ſeidenes Halstuch. 
5) Eine blau tuchene runde Militair⸗Dienſtmütze. 
6, Ein leinwand, Jemde. 7) Ein paar Halbſtiefeln. 
Breslau den 5. Juni 1828. ei 


Bekanntmachung. l 


Es If die Subhaſtation des im Hüͤrſenthum 
Schweidnitz und deſſen Volkenhayn Landes huthſchen 
Kreiſes gelegenen, ritterlichen Erblehngutesl Oäßdorff 
nebſt Zubehoͤr, weiches im Jahr 1827 nach der dem, 
bei dem Hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerſcht aushaͤn⸗ 
genden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Jet 
einzuſehenden beigefügten Taxe auf 32,747, Kthle, 
24 Sgr. 33 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt wor⸗ 
den. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluftige hler⸗ 
durch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungster⸗ 
minen am 12. Juli 1828, am 30. September 1828, 
beſonders aber in dem letzten Termine am 29 ſten 
Dezember 1828 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Führ⸗ 
mann, im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in 
Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit 
gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar, 
aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſarien, wozu ihnen fuͤr den Fall efwaniger Ins _ 
bekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarſus Graff, Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Kletſchke, Juſtiz⸗Rath Wirth und Z. 
ſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver 
nehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und 


zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikatlon 


lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 
Breslau den 19. Februar 1828. 
r Koͤnigl. Preuß. Ober 

f leſten. 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine gefeb- 


f 


Königl. Polizei Pröfidium. 


N 


x 
’ 


„Landes- Gericht vo n 


EeSſdictal⸗ Vorladung. 

Ueber den in 51,322 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Activis, 
RAN t Peltfchotz und 44.266 Rchlr. 
19 Sgr. 8 Pf. Paſſibis beſteßenden Nachlaß des am 
Sten Februar 1823 zu Peltſchuͤtz, Breslauer Kreiſes, 
verſterbenen Rittmeiſters von der Armee, Eduard 
won Leipziger, iſt am heutigen Tage der erbſchaft⸗ 
liche Eiquidattons⸗Prozeß eröffnet worden. Alle die⸗ 

jenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem 
techtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Refexendarius Herrn Krauſe auf 
den roten Juli 1828 Vormittags um 
10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidstions⸗ 

Termine in dem hieſigen Ober > Landes > Gerichtshaufe 
berſoͤnlich oder dürch einen geſetzlich zufäßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder 
ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, auch 
ſich über die Beibehaltung des Interims⸗Curators 
Juſtiz Commiſſarius Graff zu erklären. Die Nicht⸗ 

Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung pom 
ı6ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes 
Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkennt⸗ 
„aiß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 

der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen wer⸗ 
den. Den Gläubigern, welchen es an Bekanntſchaft 
unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden 

der Juſtiz⸗Commiſſarius Paur, Dziuba und 
Dietrichs vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Voll⸗ 
macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
rechtſame verſehen konnen. f 3 
Breslau den sten Maͤrz 1828. 5 
KkKXKaoͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
Er von Schleſien. 5 
Se Bekanntmachung. 
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Auf den Antrag der Beneftzial Erben der verſtorbe⸗ 


nen verwittweten o. Lilienhoff⸗Adelſtein, ges 
bornen v. Bachſtein ⸗Frankendorff, iſt die 
Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen 
Herrnſtaͤdtſchen Kreiſe zu Czunden Recht gelegenen 
Gutes Dahſe und Appertinenz Heidevorwerk nebſt Zus 
dehoͤr, welche im Jahre 1827 nach dem, bei dem bie: 
ſigen Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht, aushaͤngenden 
Proclama beigefügten, zu jeber ſchicklichen Zeit einzu⸗ 
ſehenden Taxe auf 29,419 Kthlr. zo Sgr. 2 Pf. abge⸗ 


ſchaͤtzt ſind, von uns verfuͤgt worden. Es werden 


alle Jahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: 
in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am 16. Sep⸗ 
tember 1828, am 16. Dezember 1828, beſonders aber 
ia dem letzten Termine am 19ten März 1829 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des,Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Haugwitz, im hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder 
durch einen gehörig informitten und mit gerichtlicher 


ſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. 


Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar, aus der 
Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbe⸗ 
kanntſchaft der Juſtiz⸗Rath Wirth, Juſitz⸗ Rath 
Kletſchke und Juſtiz⸗ Commiſſarius Diectvüchs 
vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs, wozu vorlaͤufig die Landſchaft die 
Abloͤſung von 1300 Rthlr. Pfandbriefen geſtellt hat, 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß der Jaſchlag und die Adſudi⸗ 
cation an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 

Breslau den 20. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
5 Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Urbarien⸗Commiſſarius Kar⸗ 
raß, iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Bres⸗ 
lau und deſſen Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Gutes 
Leonhardwitz, des dazu gehörigen Stuͤcks Dobitſch 
und Antheils Gurſe nebſt Zubehoͤr, welches im Jahr 
1828 nach der in beglaubter Abſchrift dem, dei dem 
hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht aushaͤngenden 
Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zelt einzu⸗ 
ſehenden Taxe auf 32,988 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 
Es werden alle 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in 
den angeſetzten Bietungsterminen am 18. September 
1828, am 18. Dezember 1828, beſonders aber in dem 
letzten Termine am zoften März 1829 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober > Landes: Se 
richts-Rath Herrn Selbſtherr, im hieſigen Ober⸗ 
Landes-Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen ges 


hoͤrig informirten und mit gerichtlicher Spezial⸗Voll⸗ 
macht verſehenen Mandatar, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗ A (wozu 


aus der Zahl der hieſigen 


ihnen fuͤr den Fall entwaniger Unbekauntſchaſt der 
Juſtiz Conimiſſartus Paur und Dzluba und Ju⸗ 
Nash Wirth vorgeſchlagen werden,) zu erſchel⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde 
eintreten, erfolge. Die ihrem jetzigen Aufenthalte 
nach unbekannten Real-Glaͤubiger, der Dekonom Sa⸗ 
muel Friedrich Gottlieb Scholz, ſonſt n See 
am Berge und der Ober-Amtmann Johann Gottlo 
Philipp, jetzt hieſelbſt, werden aufgefordert, ihre 
Gerechtſame beſonders in dem letzten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine wahrzunehmen. Bel ihrem Ausbleiben wird 
mit der Lizitation vorgeſchritten, mit dem Zuſchlage 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verfahren „auch 
nach Erlegung des Kaufgeldes die Loͤſchung der einge⸗ 
tragenen und der leer ausgehenden Forderungen ohne 
Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. 
Breslau den 9. Mai 1828. 2 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 


— 


in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich 


* 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Da bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richt auf Anſuchen des penſtonirten Polizey⸗Buͤrger⸗ 
meiſter Bluͤhdorn des im Fuͤrſtenthum Oppeln und 


deſſen Coſeler Kreiſe belegene freie Allodlal⸗Rittergut 


Mo furau nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbietenden oͤf⸗ 


fentlich Schulden halber verkauft werden ſoll, und die 


Biethungs⸗Termine auf den ı3ten Juny, den 13ten 
September und beſonders den ı3ten December 
d. J! jedesmal Vormittags um Uhr auf dem hieſigen 
Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Born 
angeſetzt worden; ſo wird ſolches, und daß gedachtes 


„Gut nach der davon durch die Oberſchleſiſche Land⸗ 
ſchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden 
kann, auf 24,162. Rthlr. 7 ſgr. 8 pf. der Ertrag zu 

pro Cent gerechnet, gewuͤrdiget worden, den Be 

ßfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der 
Nachricht: daß gleich nach letzterm Bietungs⸗Dermine, 
welcher peremtoriſch ff, der Zuſchlag erfolgen ſoll, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen. Zugleich wird bemerkt: daß da gegenwaͤrtig 
auf gedachtem Gute ⸗⸗ 19935 Rthlr. Pfandbriefe 
haften, reglementsmaͤßig 
Wei 
darauf ſtehen bleiben koͤnnen, 
die hiernach zuviel haftenden 7855 Rthlr. 
in termino traditionis abgeloͤſt werden muͤſſen. 

Ratibor den 4ten Februar 1828. 8 

Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Landes⸗Gericht von 

fi 9 Obderſchleſien. l 

20 le Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 1046 Rthlr. 
20 Sgr. 6 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schuld⸗ 
Summe von 1989 Kthlr. 17 Sgr. 44 Pf. belaſteten 
Nachlaß des Kaufmanns Carl Friedrich Hübner, 
am 4. Dezember 1827 eroͤffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dationg = Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger auf den 15. Juli 1828 Vormittags um 
11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Metzke, an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
zu⸗ 
laͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 


— 


12080 Rthlr. 


Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend⸗ 
ſack, Conrad und Schulze vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 


denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderun⸗ 


ea Kr anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 


nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilling 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 


gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 


ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 


bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 22. Februar 1928. 792257 


Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Johanne Caroline verwittwe⸗ 
ten Hoppe gebornen Reymann, ſoll das dem 
Baͤcker Carl Friedrich Schmidt gehoͤrige und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materia⸗ 
lien⸗Werth auf 5260 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 6840 Rtlr. 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Kefideng. 


1 


20 Sor. abgeſchaͤtzte Haus No. 470. des Hypothe⸗ 


kenbuches, neue Nro, 5. auf der goldnen Rade⸗Gaſſe 
belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatton 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz und 


a ni 


Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf: 


gefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den ııten April 1828 und den 


ııten Juny 1828, beſonders aber in dem letzten pe⸗ 


remtoriſchen Termine den raten Auguüſt 1828 


Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 


Metzke in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. zu ers 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde, en ſoll, 

> die Loͤ⸗ 


ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. : ° 
Breslau den 18ten December 1827: 
Koͤnigliches Stadtgericht bieſiger Reſtdenz. 
Bekannt ma ch un g. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgerlcht hieſtger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 253 Nthlr. 
25 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗-Summe 
von 333 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß des 
Organiſten Heinrich Gottlieb Neugebauer am 
zofen April 1828 eröffneten erbſchaftlichen Liguida⸗ 


tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 


weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 


Glaͤubiger auf den 22ften Auguſt Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſeſben aber ni 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtiz⸗-Commiſſarien Juſtiz-Rath Merkel, Landge⸗ 
richts⸗Rath Hartmann und Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, 


= 


| 
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ihre Forderungen, die Art und das Borzugsz Recht 


derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 


lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 


rechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur 


an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 


den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 


‚möchte, werden verwieſen werden. 


Breslau den Tzten May 1828. 2 
Koͤnigliches Stadt Gericht hieſiger Nefidenz. 
DBekfaänntmachung. 


Nachdem der von uns unterm Eten September 1823 5 


als abhanden gekommen angezeigte und unterm 22ſten 
Februar d. J. aufgerufene Pfandbrief: a 
Ratibor O. S. Nro. 380. über 1oo Rthlr. 
in Vorſchein gekommen und ſonach das eingeleitete 
Aufgebots⸗ Verfahren wiederum aufgehoben worden 
iſt, ſo wird ſolches zur Wiederherſtellung des ungehin⸗ 
derten Kurſes jenes Pfandbriefs hierdurch anderwei⸗ 
tig bekannt gemacht. 
Breslau den 4ten Juny 18 


28. ö 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Dlrectlon. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch erge⸗ 


benſt bekannt, daß die dem Fleiſchermittel zu Ottma⸗ 


hau gehörigen Realitaͤten, beſtehend in dem ſogenann⸗ 


ten Fleiſcherhauſe oder den Baͤnken und einem Acker⸗ 
ſtͤcke, die ſogenannten Fleiſcherwieſen, welche bis 
jetzt noch nicht im Hypothekenbuche eingetragen gewe⸗ 
ſen ſind, auf den Antrag des Fleiſchermittels im Hy⸗ 


pothekenbuche von Ottmachau eingetragen werden 


ſollen. Es hat ſich daher ein Jeder, der dabei ein In⸗ 
tereſſe zu haben glaubt und ſeiner Forderung die mit 
der Ingroſſation verbundenen Rechte zu verſchaffen 
gedenkt, ſich binnen drei Monaten hierorts bei dem 
ernannten Commiſſario Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn 
Herden zu melden und feine etwanigen Anſpruͤche 
näher anzugeben, und werden diejenigen, welche ſich 
binnen der beſtimmten Zeit melden werden, nach dem 
Alter und dem Vorzuge ihres Real⸗Rechts eingetra⸗ 
gen werden, diejenigen aber, welche ſich nicht melden, 
koͤnnen ihr vermeintes Real⸗Recht gegen den dritten 
im Hppothekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr 
aus dben, in jedem Fall aber muͤſſen fie den eingetra⸗ 
genen Poſten mit ihren etwanigen Forderungen nach⸗ 
ſtehen, wogegen denjenigen, welche eine bloße Grund⸗ 
geseihtigfeit (Servitut) haben, ihre Rechte nach 


orſchrift des Allgemeinen Land⸗Rechts P. 1. Dit. 22. 


$. 16. und 17. und nach $ 58. des Anhanges zum 
Allgemeinen Landrechte zwar vorbehalten . es 
ihnen aber auch freiſteht, nachdem es gehoͤrig aner⸗ 
kannt, oder nachgewieſen worden, im Hypotheken⸗ 
buche eintragen zu laſſen. gr 
Ottmachau den 26ſten März 1828. % 
„Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


1841 — 
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Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht 
bringt hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß: daß die 
hier Orts unter Eheleuten durch Vererbung Statt fin⸗ 
dende Guͤtergemeinſchaft, zwiſchen der Anna Roſina, 
gebornen Teichmann und deren Ehemanne, dem 
Bauer Johann Hübner zu Ober⸗Blaßdorff, auf den 
Antrag der Erſteren bei deren Entlaſſung aus der 
Vormundſchaft, ausgeſchloſſen worden iſt. 

Liebau den ı2ten Mai 1828. 

Koͤnigl. Preuß, Land und Stadtgericht. Kube. 


Publican dum. i 
Die zum Nachlaß der verwittweten Kaufmann 
ellmann gehoͤrigen Sachen, beſtehend in Waͤſche, 
leidungsſtuͤcken, Meubles, Handlungsutenſilien, 
Porzellain, Uhren und Silberzeug, ſollen in dem auf 
den 26ften Juny c. a. fruͤh um 8 Uhr in hieſiger 
Gerichtsſtaͤtte anberaumten Termine auctionis lege 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wo⸗ 
zu wir Kaufluſtige unter der Verſicherung hierdurch 
einladen, daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zus 
ſchlag zu gewaͤrtigen hat. 3 
Löwen den Zıflen May 189. 
Han, Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


K Bekanntmachung. Be 
Da in dem, zur ferneren Gjährigen Verpachtung 
der Jagd, auf den Feldmarken Groß und Klein Zoͤll⸗ 
nig, Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſes, am 26ſten April 
c. angeſtandenen Termine, kein annehmbares Gebot 
geſchehen, ſo iſt zu dieſer Verpachtung ein anderwei⸗ 
ter Termin auf den 16ten d. M. Vormittags um 10 
uhr, im Kretſcham zu Klein Zoͤllnig angeſetzt; wozu 
zahlungsfaͤhige und pachtluſtige Jagdliebhaber daher 
hiermit eingeladen werden. 

. Stoberau den ıften Juni 182989. 


- Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. Merensky. 


Subhaſtations-Vekanntmachung. 
Vor dem unterzeichneten Gerichtsamte wird das zu 
Grochau, Frankenſteinſchen Kreiſes, sub Nro. 3 ges 
legene Joſeph Dorn ſche Bauergut, ortsgerichtlich 
auf 1358 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, nothwen⸗ 
dig ſubhaſtirt, und es find die diesfaͤlligen Licitarions⸗ 
Termine auf den 21. May, 20. Juny, peremtorie 
aber auf den 25. Juli c. anberaumt. Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige Kaufiuſtige werden daher aufgefordert, 
an dieſen Tagen, beſonders an dem zuletzt genannten, 
Vormittags 9 Uhr in der Standesherrl. Gerichts⸗ 
Canzeley hieſelbſt perſoͤnlich zur Abgabe ihrer Gebote 
zu erſcheinen und den Zuſchlag an den Meift- und 
Beſtbietenden den Geſetzen gemäß zu gewärkigen, 
Frankenſtein den 9. April 1828. . 
Das Gerichts⸗Amt der Standes Herrſchaft 
| Muͤnſterberg⸗Frankenſte . ie 


9 a an her si 
Im Wege der ibhaſtation ſoll der auf 580 Rtlr. 
vttsge chli tekirte Chrifian Gottlieb Schirbel⸗ 
e arten No. 1. zu Weißſtein, Waldenburger 
Kreiſes, in deim auf den 25ſten Aug uſt J. J. Nach⸗ 
e Uhr in dem daſigen Kretſcham anberaumten 
einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Fuͤrſtenſtein den 22ſten Mai 1828. 0 
Reeichsgraͤfſich L. Hochbergſches Gerichts Amt 


der Herrschaften Fuͤrſtenſtein und Nohuſtock. 


Nr Pr bel a m a. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht: daß auf den Antrag der Erben und 
Vormundſchaft nach dem allhier verſtorbenen Kuͤrſch⸗ 
ner Johann Wiltoſch das zum Nachlaſſe des letz⸗ 

tern gehoͤrige, in der Gleiwitzer Straße hieſelbſt sub 
No. 90, belegene bürgerliche Wohnhaus, welches ges 
richtlich auf 470 Rthlr. gewuͤrdiget worden iſt — Be⸗ 
hufs der Erbtheilung in dem auf den Sten Aus 
guſt c. peremtoriſch anberaumten Termin oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden veräußert werden ſoll, Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch 
zur Abgabe ihrer Gebote in gedachtem Termine einge⸗ 
laden, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zus 
ſchlag gleich nach eingeholter Genehmigung der In⸗ 
tereſfenten zu gewaͤrtigen. 

Beuthen den 22ften May 1828. a 
Dias Freiſtandesherrliche Graͤflich Henkel von 
Dionnersmarkſche Gericht der Stadt Beuthen 

in Oberſchleſten. 


„ ge 
Se e röter im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatlon öffentlich verkauft werden. Die Lici⸗ 
tationstermine find auf den 7 ren Juni d. J., den 
aten Auguſt d. J. und Aten October d. J. im 
Schloß zu Nieder⸗Blaßdorf angeſetzt, und Kaufluſtige 
Waden a Abgabe 85 Gebote eingeladen. 
eshuth den 21. März 1828. 
e der Berti ft Nieder⸗Vlaßdorf. 


— Sabbaſtations⸗ Patent. 
. 0 Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirt das 


unterze e Gerichts - Amt die dem Muͤllermeiſter 
Cart Fr per gehörige, zu Groß⸗ Wilfau bei 
Nimptüeh sid No. 16, belegene ſogenannte Dornmuͤhle 


Nimptſch du 
mit 2 Mahlgängen nebſt Acker, Garten, Graͤſerei 
115 e Ortsgerichtlich auf 4067 
Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. taxirt worden, und hat die 
diesfalligen Bietungstermine auf den 22. März, 


1842 
24. Mai und den 23 fen: Auguſt 1828 anbe⸗ 


— 


raumt. Kaufluſtige Beſitz und Zahlungsfaͤhl 
werden daher hierdurch vorgeladen, in dieſen . 
nen, beſonders aber in den letzten und peremtorſſchen 
des Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Groß⸗ Wilken zi erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und hat der Beſttietende, in ſo fern von 
den Gläubigern darein conſentirt wird „den Zuſ lag 
zu gewärtigens. Frankenſtein den 7. Februar 1828. 

Graͤflich von Pfeil Graßs Wilkauer Gerichts ⸗Amt. 
F en 

Es ſollen am gten Junh e. Vormittags vong bis 12 


— > 2 k 


Uhr und Nachmittags von z bis 5 Uhr im Auctionsge⸗ 


laſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe No. 19 
guf der Junkernſtraße die zum Nachlaſſe des Buch⸗ 
halter Schleuder gehoͤrigen Effecten, beſtehend in 
Glaͤſern, Betten, keinen, Meubelu, Kleidungsjtücen 
und Hausgeraͤth, Kupferſtichen und Buͤchern an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant vers 
ſteigert werden. Breslau den 29. May 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Auctions ⸗ Anzeige. 
Montag den §ten Juny c. früh um 9 Uhr werden 
in dem Hospital St. Bernhardin verſchledene Klei⸗ 
bungsftücke, Betten und Waͤſche gegen baare Bezah⸗ 


lung in Courant verſteigert werden. 


Das Vorſteher⸗ A mt. : 


Gafbofs-Berpahtung 
Von Johannis. ab, iſt der Rochkretſcham (auf ber 
Ohlauer Chauſſee) nebſt Brennerei, Acker und Wie⸗ 
fen an einen ſoliden cautionsfaͤhigen Pächter zu verge⸗ 
ben, und das Weitere im daſigen Kaffeehaufe beim 
Eigenthuͤmer zu erfahren. f : 


De 


r kaufs⸗ Anzeige. 


Familien⸗Verhaͤltuiſſe wegen, fol das im Oppelner 


Kreiſe bei den Zedlitzer Huͤttenwerken, unweit Mala⸗ 
pane gelegene Guth Beatenhof nebſt Potaſchſtede⸗ 
rey meiſtbietend verkauft werden, und iſt dazu der 


27ſte Juny 1828. feſtgeſetzt worden, an welchem 
Tage Kaufluſtige nach Beatenhof eingeladen werden. 


Das Guth iſt zu 148 Scheffel Aus ſaat cataſtrirt, hat 
ein maffives, bequem eingerichtetes Wohnhaus, und 
eben dergleichen Wirthſchaftsgebaͤude, mit edlen Sor⸗ 
ten beſetzte Obſtgaͤrten und vollſtaͤndiges Wirthſchafts⸗ 
Inventarium, und eignet ſich, feiner angenehmen Lage 
und fonfligen Verhaͤltniſſe wegen, ſowohl zum ange⸗ 
nehmen ländlichen Wohnſitz, als auch zum Betrieb ei⸗ 
nes Gewerbes. Auch iſt das Inventarium der Pot⸗ 
aſchſiederey vollſtaͤndig und gut. Das Nähere iſt bey 
dem Herrn von Wallhofen auf Kneja zu erfahren, 
und das Guth und Potaſchſiederey jederzeit zu beſich⸗ 
tigen. Der Zuſchlag hängt von der Genehmigung des 
heutigen Beſitzers ab. 


NUR E SE RRERERERITERUIU ON 
u verpachten oder zu verkaufen. $ 
$ 

9b 


illigen Preis zu verkaufen oder zu vermie⸗ $ 


$ then und bald zu beziehen. Beide beſinden 


sb in gutem Banzuſtande und haben $ 
$ einen kleinen Garten dabei. Das eine Haus $ 
§ enthält vier Stuben und zwei Cabinets, 9 
§ auch vier Dachkammern und Keller. In 8 
§ dem Garten beſinden ſich einige Obſtbaͤume $ 
$ und Btumengewaͤchſe. Dieſe Beſitzung $ 
§ würde für eine Familie beſonders paſſend § 
§ſeyn. Das andere Haus iſt die ehemalige g 
$ Sleifcherei mit einer Schlacht Kammer, 9 
§ welche ohne bedeutende Boſten in eine 9 
$ Stube oder Bammer umgeſchaffen werden 
kann. zu dieſem Hauſe gehört ein 8 
$ Pferdes und Schwarz » Viebftell, auch 9 
$ ein kleiner Garten. Beide Haͤuſer find mit $ 
Stacketen umzaͤumt. 5 A 

$ Jaͤhere Nachricht erfährt man beim $ 
-$ Wirtbſchafts⸗Amt daſelbſt. | 


DAAD AD DALDADADDADDAA, 
ehr BER nUt 2 
Das Gut Klein⸗Warthe, im Neiſſer Kreiſe, 
welches 330 Magd. Morgen Ackerland, 47 Magdb. 
Wieſen enthält, 300 Stuck hochveredelte Schafe ges 
genwaͤrtig aufſtellt und nach der landſchaftlichen 
Schaͤtzung vom Jahr 1798 auf 13,082 Rthlr. gewuͤr⸗ 
diget iſt, will der Befiger hohen Alters und Kraͤnk⸗ 
lichkeit wegen aus freier Hand verkaufen. Naͤhere 
Kaufbedingungen koͤnnen perſoͤnlich oder durch porto 
freie Briefe bel Unterzeichnetem nachgeſucht werden. 
Konig, penſ. Fuͤrſt Lichnowskyſcher Wirth⸗ 
ER ſchaftsrath, wohnhaft in Ober-Ölogau. 

52 — Guts Verkauf. 3 are 
Durch Familien⸗Verhaͤltniſſe veranlaßt, bin ich 
Willens, mein ſeit 17 Jahren im Beſitz habendes 
Rittergut Ober⸗Roſen Strehlenſchen Kreiſes an den 
Meiftbietenden zu verkaufen. Es liegt in einer ange⸗ 
nehmen Gegend, 7 Meilen von Breslau und 3 Mei⸗ 
len von Neiſſe, hat 605 Morgen geſchonten Wald, 
beſtehend in Strauchholz, Nutzholz und hartem Klaf⸗ 
terholz, 1035 Nihlr. richtig eingehende Eilberzinfen, 
50 Morgen ſehr guten Acker und 12 Kühe koͤnnen ges 
halten werden. Die Jagd erſtreckt ſich über 2000 
Morgen. Der Anſchlag, worauf auch die Zahlungs⸗ 
edingung bemerkt iſt, liegt zur Einſicht bei Herrn 
Kaufmann S. E. Heyner am Ninge No. 14. 
Verkaufs⸗Termin beſtimme ich Dienſtag den 17. Junp, 


und erſuche Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige ſich bei 


mir auf dem Schloſſe einzuf inden. hi 
NE Ar ee Ober⸗Noſen bei Strehlen. 


Anzeige. 

In der Steingutniederlage, Junkernſtraße Nor, 
iſt ſo eben ein großer Transport von weißen Teller, 
Taſſen, Terrinen, Schuͤſſeln ꝛc. angekommen, welcher 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft wird. 


1543 


In Oswitz find zwei Haͤuſer um einen $ 


Als, 


— 4 - 7 


N Angie ige i 
Binnen Kurzem erwarte ich eine bedeutende Parthie 
Jamaica Rum, directe von Kingſton (auf Jamaica) 
abgeladen, welche ich gleich nach Ankunft zum Verkauf 
ſtellen werde. Stettin den Aten eG . | 
1 N N ien a u. 


Ab gerichtete Gimpel 
welche beliebte Arien, Walzer und Tänze pfeifen, find 
zum Verkaufe angekommen in zwei goldnen Roſſen, 
Schuhbruͤcke und Junkerngaſſen⸗Ecke, der goldnen 
Gans gegenuͤber. Keſtner, aus Thuͤringen. 
deelterariſche Anzeige. 
Beckers Weltgeſchich tte, ſechſte Auf 
lage, neu bearbeitet von J. v. Löbellz mit 
den Fortſetzungen von J. G. Woltmann und 
K. A. Menzel, in 14 Baͤnden in gr. 8. 
Dieſe auf 14 Baͤnde erweiterte Ausgabe erſcheint in 
4 Lieferungen, wovon die erſte in einigen Wochen 


— 


H ausgegeben wird, nämlich: 


Bd. 7. bis 11. Neuere Geſchichte. 
Bd. 13 bis 14. Geſchichte unſerer Zeit. 
Es werden zwei Ausgaben gemacht, die im Sub⸗ 
ſcriptionspreiſe koſten: ie 
1) Auf weißem Druckpap. 12 Thlr. 15 Sgr. 
2) Auf franzoͤſiſchem Median 16 Thlr. 20 Sgr., 
17555 Preiſe in 3 Terminen entrichtet werden, naͤm⸗ 


4 Thlr. 15 Sgr. bei erfolgender Subſcription, 
4 Thlr. bei Empfang der zweiten Lieferung, 
4 Thlr. bei Empfang der dritten Lieferung. 
Fuͤr die feinere Ausgabe iſt der Betrag für jeden 
Termin 6 Thlr., 5 Rthlr. 20 Sgr. und 5 Rthlr. 
Eine ausfuͤhrliche Anzeige, welche in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben iſt (in Breslau bei W. G. Korn, 
woſelbſt Subſcription angenommen wird), dient zu⸗ 
gleich als Druckprobe. 1 2 
Duncker und Humblot in Berlin. 


Neues Etabliſſement einer Niederlage von 

Regen- und Sonnenſchirmen in No. 1 
am Ringe. —— 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem hochge⸗ 
ehrten Publikum ace en BEN, daß er am hie⸗ 
ſigen Orte in obengenanntem kokale eine Niederlage 
von Regen⸗ und Sonnenſchirmen eingerichter hat. 
Eine ſehr mannigfoltige Auswahl derſelben fowohl 
feiden, Batiſt, als baumwollenen Stoffes, in dem 
neueſten Pariſee Geſchmack, beſonders die Ombrelles 
ala belle Chanteuse und a la Navarine, verbunden 
mit den moͤglichſt billigſten Preiſen, werden zuver⸗ 
laͤſſig jeden Beſuchenden aufs Genüͤgendſte zufrieden 
ſtellen. Johann Paͤzolt. 


W 
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N 
f ieee #7 2. 
Die Kunſthandlung von A. Fietta, am Ringe 
No. 22. dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber, erhielt 
ſo eben die neueſten Karten in ein und zwei Blaͤtter 
von der europaͤiſchen Tuͤrkei. f b 


Fried. George Kraatz, 
Strohhutfabrikant aus Berlin, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und zu verehrendem 


Publikum ganz beſonders. — Da ich ſo eben von 


Berlin wieder eine Sendung genaͤhter Strohhuͤte, von 
franzoͤſiſchen Stroh gearbeitet, die allerneueſten Pari⸗ 
fer Fagons, fo wie auch Blumen⸗Bougquets von Fe⸗ 
dern erhalte habe, fo kann Ich nicht unterlaſſen, 
zum Wollmarkt anzuzeigen. Es werben Strohhuͤte 
ſchoͤn gewaſchen und gebleicht, aufs feinſte appretirt, 
nach der Mode geſchnitten und garnirt, welche jetzt 
in 6 Tagen prompt abgeliefert werden. 
Sein Verkauf iſt wie immer Naſchmarkt No. 56. 
eine Treppe hoch. f 2 K 


S eee S HSSS 
Moderne Meubles 
gut und dauerhaft gearbeitet, ſtehen von allen 
§ Holzarten in beſter Auswahl zum Verkauf, bei 


8 Gebr. Bauer, 5 


we. Ring No. 2. $ 


u | ie a en x 
Die Spezerei⸗Waaren⸗Handlung des E. Beer, 
Kupferſchmidt ⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 25. em⸗ 
pfiehtt aͤchten Domingo⸗Canaſter à 16 fgr. das Pfd., 
desgleichen einen loſen Canaſter das Pfd. 12 ſgr., 
welcher beſonders leicht und von guten Geruch iſt, 


ächten Portorico in Rollen das Pfd. 12 ſgr., aͤchten 


Holländer Schnupftaback das Pfd. 174 fgr., feine 
Carotten das Pfd. 10 ſgr. von vorzuͤglicher Güte. 


eotterie⸗ Anzeige. 

Bei Ziehung Zter Klaſſe 57ſter Lotterie fiel in mei⸗ 
ner Collecte ER 
ein Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nro. 72303 
und empfiehlt fich mit Looſen zur Claſſen- und Cou⸗ 
rant⸗Lotterie ergebenſt , 

der Unter⸗Einnehmer Braun in Glatz 

— Ver miet hungen. 

Nadler⸗Gaſſe in No. 1. iſt eine große feuerfeſte Re⸗ 
miſe zum baldigen Gebrauch zu vermiethen. 


demſelben Hauſe. 


es. 


Am Ecke des Blächerplatzes und der Junkernſtrafe 
No. 17. iſt die erſte Etage, beſtehend en Saal, 
Zimmern, mehrern Kabinetten, a Küchen, Spei⸗ 
ſekammer, Keller und Bodenkammer, auch auf Ver⸗ 
langen Stallung und Wa, { 
Ganzen, oder auch getheilt zu vermiethen und bald 
oder bevorſtehende Johanni zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
kunft daruͤber giebt der Haushaͤlter Friedrich, in 


Ein auch zwei meublirte Zimmer find zu vermiethen 
und bald oder Johanni zu beziehen. Auch kann der 
Miether derſelben, wenn er will, am Familien ⸗Ti⸗ 
ſche Anthell nehmen. Das Nähere Parade und 
Bluͤcher-Platz⸗Ecke No. 1x. drei Stiegen hoch vorn 
heraus, rechts. a ra 


— 


(Sommerwohnungs⸗- Anzeige.) Eine freundliche 
Sommer⸗Wohnung vor dem Schweidnitzer Thor, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, Alkove und Kuͤche, iſt Veraͤn⸗ 
derungshalber zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere Karls-Straße Nro. 15. im Hofe im 
Comptoir. 


— — — ꝛ—ꝛ— 
Am Ecke des Bluͤcherplatzes und der Junkernſtraße 


No. 17., iſt die erſte Etage, beſtehend in einem So al, 


9 Zimmern, mehreren Kabinetten, 2 Küchen, Spe⸗ 
ſekammern, Keller und Boden, auch auf Verlangen 
Stallung und Wagenplatz, wo moͤglich im Ganzen, 
aber auch allenfalls getheilt zu vermiethen und bald 
oder bevorſtehende Johann zu beziehen. Nähere 
Auskunft darüber giebt der Kaufmann Herr D. A. 
Fiſcher, Kupferſchmiede-Straße Nro. 49. im 
Feigenbaum. x 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Die ſehr gut eingerichtete Fleiſcherei, beſtehend in 
dem Schlachthauſe, Viehſtall, einem Verkaufs⸗Ge⸗ 
woͤlbe, nebſt der dazu gehoͤrigen Wohnung, iſt Ders 
mino Johanni a. c. in dem Branntweinbrenner Wer; 
nerſchen Haufe, submeue Nro. 67., in der Mathias⸗ 
Straße vor dem Oder⸗Thore gelegen, zu vermiethen. 
Das Naͤhere beim Kaufmann Hertel, Nicolalſtraße 
Zu vermiethen 
iſt zu Johanni ein gut meublirtes Zimmer mit Entree, 
nebſt Stall und Wagenplatz, welches ſich vorzüglich 
als Abſteige⸗Quartier eignet. Kupferſchmiedeſtraße 


No. 12. 


; 8 
re Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
| Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnig! Poſtaͤmtern zu haben. 
e Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Wagenplatz, wo möglich im 


